
Das In der Offenbarung deren Rauch dıe Weıte des Raumes CI -

des onannes ler- und Menschengestalten türzen
nıeder VOT Gott und dem Lamm und beten

Engel und Märtyrer ergreifen die ewigen
Harfen Die Festposaunen erschallen

Für die Erhellung des Themas „Gebet“ legt 6S Das Trıshagion ertönt Der gesang der
sich nahe, einmal das hymnenreichste Buch Kreaturen, der Sterne und Welten randet
des NT, die Offenbarung des Johannes, den pfer WI1eE eine acNsche Fuge, die
beachten. Man kann dıe Botschaft dieses Bu- keın Ende hat Der Chor der Himmelswe-
ches in der Tlat VO Begrıff der Anbetung her SCHI sıngt das Agnus Deı Die 144 000
entwickeln. stiımmen eın eues Lied Der nge

verkündigt ein ew1ges Evangelium. Das Gro-
Be eluJja erschallt Die EndgemeıindeDer lıturgische Charakter der Johannes- versammelt sich Z Großen end-Offenbarung ahl Die Bruderscha: ist unsıchtbar

Dıie Forschung hat den lıturgischen Charak- ihn geschart Sie empfängt die hımmlı-
ter des Buches längst herausgestrichen. schen Sendschreıben, s1e nımmt teıl Gang
on 920 versuchte der englische Neutesta- des hıimmliıschen Gottesdienstes mıiıt eljerli-
mentler Charles den Nachweis einer chem Ja und Amen und Maranatha
feierlichen, rhythmisch-strophischen Sprech- Was ist von dieser Zusammenschau der Of-
welse des ganzen erkes, ebenfalls 926 fenbarung mıt dem urchristliıchen Gottes-
Ernst Lohmeyer ın seinem bekannten Kom- dienst halten? Die These hat sıch nıcht

Ethelbert autlilier baute 941 darauf durchgesetzt. Das Sprachmaterial der en-
auf.? Er nüpfte dıe bıblısche Überliefe- barung wird heute doch mehr aus dem en
IuNng d  9 wonach der Verfasser Johannes sel- Testament abgeleıtet.*“
ber ın priesterlichen Kreisen heimisch WAäT, au{iier projeziert Verhältnisse späterer
und daran, daß dieser Mannn in der en Kır- Jahrhunderte In das Jahrhundert zurück.
che der „Liturg“ (wörtlich „der Theologe  e Vor em erhielt dıe Kırche erst nach ihrer  S

den Aposteln genannt wurde 251) Verbindung mıt dem Staat die großen ottes-
Dementsprechend trügen die dre1ı johanne!- häuser, installıerte sıe Altäre, funglerten ihre
schen Hauptschriften auch lıturgischen Stil, 1SCHOIie hnlıch alttestamentlichen Priestern
nämlıch ach Begriffswelt, Bıldvorrat und In Talar, mıt Leuchter, DIer, Weıihrauch und
Aufbau er auch die Volkabelarmut oder Geräten. Im Jahrhundert dagegen exIistler-
die äufigen Wıederholungen Sıie erklären die Christenheit weıthın In der Orm famı-
sıch als ewollt Japıdare Stilbildung, deren härer Hausgemeinden.*® Ausgegrabene
INan siıch In lıturgischer prache bediene.* Grundrisse führen die begrenzten räumlıchen
ber au{liier geht noch einen chrıtt weiıter. Möglıichkeiten für solche Versammlungen
Seiner Meinung nach spiegeln dıe lıturg1- VOT ugen „Man darf sıch demnach auch
schen Elemente in den johanneischen Schrif- die Zahl der einer Hausgemeinde gehörI1-
ten Stücke aus dem urchristliıchen Gottes- SCHh Christen nıcht hoch vorstellen Sie
dienst wıder, WIe Johannes ıh: ın Kleinasiıen wırd zwıischen zehn und höchstens vierzigrlebte 25) Dann waäre die ÖOÖffenbarung ersonen gelegenh.on VO  —; da aus
also eine Fundgrube für Nachrichten über ırd eine großartige Liturgıie, w1ıe aulitier
dıe Versammlungen der ersten Christen. Zur s$1e für die Urchristenheit\
Veranschaulichung eın Zıtat, das INn den Kapı- wahrscheinlich Die spärlichen Einblicke, dıe
teln der Offenbarung ständig urchristliche dıe neutestamentlichen Briefe gewähren, Wel-
Liturgie durchschimmern sıeht sCcMH auch In eine andere Rıchtung.
„Während die Gemeinden des Festlandes ZU So 1st einiges VO Überschwang Stauffers ab-
Gottesdienst versammelt sınd Herrentag, zustreichen. ber sein Verdienst für die Aus-
1st der Konfessor Johannes alleın auf der In- legung der Offenbarung soll festgehaltence] Patmos Da aber fallen die Schranken werden. Er hat geholfen, dieses uch aus
der Erdenwelt Er schaut das Zelt des dem Abseıts olen, aus dem Kleinkreis der
Zeugnisses, die Lade des Bundes, den Alltar, Spezlalısten und Sonderlinge. Es ist tiıef ein-
die sıeben Leuchter und dıe Opferschalen, gebettet In gemeinchristliches Leben des



Jahrhunderts Das gilt gerade für dıe Ge- gegeben en scheint (1 Kor 14, 25 ist in
bete in der Offenbarung, Teıl 11 soll das diesem Sınne mindestens strıtt1ig).
der Terminologie dieser Gebete zeigen und proskyneo el eigentlich, „anküssen“
Teıl 111 ihrer Theologıe. un immer dıe tiefe, kniend ausgeführte

Verneigung VOTauUs, das Sıchbeugen, bıs die
il Die Gebets-Ierminologie in der Offenba- Stirn als ıchen restloser Ergebung den Erd-
rung en berührt An dre1ı Stellen ist das Wort

mıt „niederfallen  Da verknüpft (4, 10f, Z 14b,
a) Die erben 19, 4), vlier tellen mıt der vollen Wendung

„niederfallen auf seiın Angesıcht“ C 11f; 11,proskyneo huldigen (24 VO  — tellen 1m
1 1im immer relig1Öös verwendet, daß Iöf: 1 9 QOa; Z 8) Es geht also einen
dıe Proskynese alleın Gott und Christus g- höchst plastıschen Vorgang, und eine

und gegenüber jedem anderen esen WITKIUC VOI ugen stehende MajJestät VOTI-

abgelehnt wiıird (Satan, Ötzen, ngel, Men- aus. Das mMag auch der TUN! aiur se1ın, daß
proskyneo in der neutestamentlichen Briefli-schen).
eratur für das eien der Christen Ihratreuo 1m Gott Uultisc. dienen, anbeten

(2 en Herr ist Ja unsıchtbar. Wiıederum konnte dıe
krazo schreien, schon in der Septuagıinta Offenbarung den Begriff für das Anbeten
Fachausdruck für dringliıches, auch inspirler- der nge oder der Vollendeten 1m Himmel

verwenden, denn ort schaut INall Gott bertes eien vgl Röm S, 13 Gal 4,
ado singen (3 5} auswechselbar mıt auf en g1bt dıe Proskynese 1U be1 den
hymneo, psallo, a1lneo. ach Kol 3: Eph Ungläubigen, dıe VOI dem siıchtbaren ler-
5, 19; vgl KOrTr 14, 5.26 die urchrist- bild und VOT geschnıtzten Öötzen knıen Da-
lıchen Gottesdienste reich Anbetungsge- heißen dıe Gebete der Gläubigen, dıe

iıhren (Gjott ıldlos verehren, In der Offenba-sängen. Die verhältnısmäßig seltenen FErwäh-
NUNSCH möÖögen sıch Adus der Selbstverständ- rung iın Übereinstimmung mıt dem sonstigen
1C  el des Sıingens 1Im Gottesdienst erklären. proseuchal.
aineo en (1 8), 1m immer auf
Gott bezogen. e) Ssondertall Doxologie
doxazo verherrlichen (2 20), vgl auch uch das Stichwort doxa, doxazo macht in
zweiımal doxan didonal. der Offenbarung auf siıch aufmerksam. Ab-
eucharıisteo danken 38) gesehen VO  —; bloßen Erwähnungen olcher
Auffallend, dal3 proseuchomai (85 mal Lobpreisungen fiınden sıch wohl wörtliche
1mM NT!) hıer 1e aber das ubstan- Beispiele: 1, 6; 4, 8Sb.11; . 91.12.13; X 12.10;
t1vV @ —D 1 9 Ü: 3, 315 1 ’ S£:7) 19, 1E A GT Die

neutestamentlichen Schriıften enthalten eine
Die Substantiva von Doxologien, D Röm 11, 36; 16,

eucharistia Danksagung (2 15) ZIR Gal 1, 3 Eph 3, 21; Phıiıl 4, 20; ebr 13,
eulogıa (3 41) 21 1ım 1’ IN Tım 4, 18; etr 41 In
proseuche (3 36), umfaßt alle etr 3Formen des Gebetes Dank, Lob, Klage, Bıt-
, Fürbitte.

Zum Verständnis dieser Gebetsart gehe INnan
Von ihrer Grundiform qus./

C) Hebräische Gebetsworte Diese verherrlichende nbetung ist
ohne 1 wenigstens ohne Bıtte für sıch(8 126), zweımal mıiıt „Nal, Ja  C selbst Musterbeıispiel ist dıe Schlußdoxologieschrieben 1Im Vaterunser. Am Ende er Bıtten mündethalleluja (4

maranatha: Diıeser Ruf, der innerhalb des das eien aus: „Deın ist das Reich und die
1Ur KOor 16, erscheıint, chwebt Of- Kraft un:! dıe errlichkeit Amen‘'  “  £ Der etfer

gesteht dem Angebeteten dıe ewige errlich-fensichtlich ın Offb A 17 und VO  —; CI -
keıt £ dıe dieser schon hat Er spiegelt WI1-chou. der. Es kann noch dıie Anrede fehlen

Ssondertall „huldigen“ (proskyneo) und Gott In der drıtten Person geprilesen WeT-
Dieses Verb In der OÖffenbarung Urc den, etiwa Luk Z „Ehre se1l Gott ın der
seine Häufigkeıt auf. zumal CS 1mM urchristlı- Ööhe Da oder Röm 11, Entweder e1
chen Gemeindeleben diese Proskynese nicht 1m Indıkatıv Herrlichkeıit ist oder



auch 1mM Optatıv: Herrlichkeıit sel o tung ottes und des mmes. Andernfalls
nämlıch ın dem Sinne, daß doch alle esen IO das Aa08.
diese Herrlichkeıt, dıe Gott schon hat, anbe-
ten mögen!

1l Die Gebets-Theologie in der Offenba-Die Doxologie ist eine Grundform der lau-
bensaussage schon 1Im Alten un Das He- rung
bräische hat keine gesonderten Okabelin für
„danken“ und „loben“, daß das eine ın das Dıie Offenbarung nthält nach meıner Zäh-
andere überge Die Danksagung ıpfelt lung Gebets-Stellen Sıie verteilen sıch un1-
notwendig in der Lobpreisung. Dıe anksa- versal. Gebetet ırd dort ıIn der Gegenwart
SuNng ist Urc aten Gottes veranlaßt und und in der Zukunft, auf Erden WI1Ie 1im Hım-
macht eben s1e ZU Gegenstand ihrer ussa- mel; durch Johannes, MTC die „Heıligen“,

Der Lobpreıs aber geht einen chrıtt wel- also dıe Gemeinde, aber auch UrCc Nıcht-
ter und folgert von den aten auf den Täter. chrısten, Urc. alle Kreaturen und Urc. alle
Er unterscheidet iıh VON seinen aten. Er Engelklassen Gebetet ırd Gott, (’rı
würdigt, daß dıe Gotteswirklichkeit in diesen STUS, ZU atan, ZU Antichristen und
aten noch nicht ufgeht, Ondern schon VOT den Dämonen
und auch nach ihnen, also alle Geschichte Als Spannungshöhepunkt gılt in den Kom-
umfassend, gılt Gott 1e nıcht NUT, ondern immer wıeder Kapıtel 13 und dort
6r ist auch Liebe. Er mMac nıcht 1U eDen- eben der Akt der Anbetung des Tierbildes,
dig, sondern ist das Leben Diıeser Gott selbst das den Drachen repräsentiert. Viermal wiırd
In seinem ewigen Se1in, nıcht NUT In seinen 1a- diese Proskynese genannt 4, 8.12.15), und
ten, wiıird in der Doxologie anerkannt: „Lob üunfimal zıttert dieser Höhepunkt des Buches
und Ehre und Weısheıt und ank und Preıis In den folgenden Kapıteln nach (14, 9.11; 16,
und Kraft und Stärke se1 uUuNseTMmM Gott VonNn 2 19, 20; 20, Diese Proskynese iıst also die
wigkeı Ewigkeıt“ Offb R 12) Letztend- zene, auf die dieses uch uläuft und dıe 6S
ich kann INan nıcht ınfach 11UT ottes aten irgendwıe bıs xxr Schluß umkreıst.
einstreichen, kann für 1ese aten nNIC Das Besondere diıesem 13 Kapıtel hegt
wirklich danken, ohne Gott selbst wollen DU  —; darın, da dort ausnahmslos alle Men-
und preisen. schen beten In diesem Sınne lautet CI-
Zur Grundform der Doxologie gehört ferner, ster Punkt
dalß der Beter von sich selbst schweigt. Sıe
lautet nıcht „CGott, ich verherrliche dich!“,
sondern: „Gott ist herrlic Das menschlı- Der betende Mensch
che Ich oder Wır verschwındet. Es ırd ZUuU Irgendwıe beten hier alle Menschen. Niwe-
pfer gebracht. SO erscheıiınen doxologische der beten s1e das ier „alle Bewohner der
ussagen In höchstem aße „objektiv“. Erde“, heißt 68 und 8) oder, WeNnNn s1ı1e 6S
ber das ist richtig verstehen: Das Ver- „Nicht anbeten“ vgl 20, 4), handelt 658 sich
schwınden des Menschlichen ist USATUC die „Heılıgen“ 10) Sıe verweigern dıe-
völlıger menschlıcher Hıingabe. Gott ist DUU  — Anbetung eben eshalb, weiıl s1e alleın
ein und es Somiıt gehört der hingegebene Gott anbeten Sıe erscheinen / In S,
Mensch implızıt ZU! Doxologıe, aber eben in Großaufnahme als Beterschar VOT Gott.
nıcht explizıt. Gegenstand der Aussage ist Wır werden auf diese wichtige Stelle noch
Gott rückkommen. Hıer halten WIT fest Dıiıe
Schließlic gehört ZUT Doxologıe dıe kosmi- Menschheıt betet; jedermann knıet VOT
sche Dimension. Der Beter gelangt mıt der dem 1er oder VOT dem amm
ganzenh Schöpfung in Harmontie. on dıe Damıt zeıgt sıch In dıesem Kapıtel, in wel-
Psalmen schlıeßen Hımmel und Erde ın das chem sıch es zuspıitzt und wesentlich wird,
Gotteslob eın (z. Ps 148, 12) eine bemerkenswerte Anthropologıe. Vorder-
ber auch nach ebr 1 9 trıtt dıe - gründıg mMag der Mensch eın homo sapıens
betende Gemeinde hınzu „Myrıaden Vvon se1n, eın denkender Mensch, oder homo fa-
Engeln“. Besonders dıe Offenbarung blendet Der, also eın arbeıtender Mensch, aber letzt-
immer wieder die himmlıiısche Liıturgie e1In. ndlıch ist D homo O betender Mensch.
Was dıe Schöpfung 1mM Innersten 1N- Das zeichnet ihn WI1e nichts Zweıtes VOT en
hält, ZU Kosmos macht, ist eben die nbe- Geschöpfen du:  N Diıe Katastrophe esteht
12



Nun in der paltung dieses menschheitlichen äußersten Ränder der Schöpfung einbezogen
Betens, die Menschen ZwWel verschle- siınd.
denen tellen knıen, ein„--Ieıl eben nicht VOT
Gott und dem Lamm, sondern grundver- Die betende emenmde

elche spielt in diesem Prozeßß spezle.ehrter telle, ämlıch VOT dem Gegenthron,
VOTL Satan Aus dieser paltung olgern 19808  —; dıe Gemeinde? Die Ekklesiologie der en-
alle Spaltungen und kommt der allgemeıne barung verfügt über mancherle1 egriffe. In-
Weltzerfa| Demgemäß würde dıe Überwin- dem die Gemeinde auf den kommenden

errn wartet, ist sıe Braut. Indem s1e ihrendung dieser paltung einen Hımmel
errn VOT der Welt ZUT prache bringt, ist s1eund eine Neue Erde bedeuten. eswegen be-

steht nach dem etzten Buch der das Prophet oder Zeuge. uch dıe „Heilıgen“
Grundgeschehen der Heilsgeschichte darın, sind s1e, ganz wıe beı Paulus. Zuerst und -

letzt aber sınd sıe Priester. Das ist Sondergutdaß 6S wlieder der einen Anbetung VOT dem
der Offenbarung innerhalb des euen esta-einen Ihron omMm

(1 etr Z hat hierateuma). Gileich In
Der Ausgangspunkt aiur ist der Hımmel. der gewichtigen Eröffnung wendet ohannes
Dort erschallt schon die Menge der Hymnen, das bekannte Wort Von Israel VOT dem Sınal
dıe dem einen Gott gelten. Zu betonen ist Je- 1n Mose 19, auf die Gemeinde (1 6)
doch, daß der Hımmel ın der Offenbarung Ferner findet sıch hiereus wichtigen Stel-
eın ganz VO Lamm besetzter Hımmel ist len in 5,10 und 20, Hınzu kommen dıe be1i-
Das ist das nlıegen Von Kapıtel Das den tellen VO: priesterlichen „dienen“ (la-
Lamm kommt ZUu Ton und nımmt das treuein) ın F 13} 2A2 Diese tellen ergeben
Buch SO ist der Ton dort nıcht Ton el- Z7wel ekklesiologische Aussagen.
Nes Gottes „Aan siıch“, sondern ottes „1IN
Christo“. oder W1ıe die Offenbarung sıch AQUuS$s- a) Die Gemeinde ist orundlegend Beterin Ihr
drückt Ihron „CGottes und des Lammes (21, priesterlicher Diıenst wird ın der OÖffenbarung
Z Z 1.3) Zugespitzt darf INan nicht auf dıe Miıtmenschen bezogen. „Allge-
Das geschlachtete Lamm ist der „Hımmel“, meıines Priestertum“ hat hier also nıcht den
Von dem das Heilwerden der Welt ausgeht. reformatorischen Sınn, Christen sınd
Von Karfreıtag geht die Wiıederanbetung untereinander Priester) sondern richtet sıch
Gottes AQus. Kreuz begann 65 nämlıch, ausdrücklich auf Gott selbst SO „ET hat
dieses Gott-allein-Anbeten bis aufs Außerste. uns gemacht Priestern seinem Gott

und Vater“, oder X 15 „SIe sınd VOT demDurch Karfreıtag kommt damıt eın
Strömen ın dıe Geschichte, eın 50g, dem sıch Ton Ottes und dıenen ihm Jag und
auf die Dauer das Nächste und Fernste nıcht Nacht“ der 20, „Sıie sınd Priester Gottes

entziehen vVermMag. Karfreıtag, dieser Hım- und des Lammes“. ()der schheBblıc 22
„Sie werden ıhm priesterlich) dıenen undmel Heiligung Gottes, älßt dıe Welt nıcht

mehr in Ruhe, bis Gott eın Gott ist „auf seın Angesiıcht chauen  “ Wenn für diesen
en WIeE 1m Hımme Damiıut wird der Welt Priesterdienst also das Gegenüber des Men-
auch es andere ufallen das Heilwerden schen ausscheidet, eniin €l weder Seel-

noch Verkündigung edacht ist, wel-er Dınge, das en der Erde, dıe
Wiedereinsetzung des enschen in seine che Funktion bleibt dann übrıg? Eben der
Ur und dıe Wiıedervereinigung der Völker Platz Altar, der Gebetsposten.

einer brüderlichen Menschheıt Der Gott Damıt tut sS1e das, Was der Hım-
verherrlichende Mensch wird auch der VCI- mel {uL. Und sıe Lut heute schon, Was ihr ein-

mal alle auf en nachtun werden. Sıe istherrlichte Mensch se1n. 'ollkommen Gott
diıenen bedeutet Ja Freıiheıt, ämlıch Freiheit Vorbeterin der Schöpfung och ertönen ihre
vVvon der Fremdherrscha ünde, Tod Doxologien mıiıt der dünnen Stimme einer
und Teufel. Wo Gott Gott ist, wiıird der verlorenen Miınderheıit. Der s1e singt, indem
Mensch ndlıch wieder Mensch. S1e Gott und das amm preist, das Lied der

Zukunft, das „NCUC Lied“ (3 9; 14, 3), dasWiıe gesagt, schon Kapıtel faßt diese Visıon einmal esang der ganzen Welt sein wird.einer VOoO TeUZ zentrifugal vordringenden
Heılung der Schöpfung zZzZusamımen iıne D) die zweıte ekklesiologische Aussage, die In
Gruppe nach der anderen huldıgt dort knıe- diesem Priestertum steckt, ist die, daß dıe
fällıg dem geschlachteten Lamm, bIs auch dıe Gemeinde eben als Beterin mit Christus
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herrscht. Diese Priester sind zugleich ottes ihnen dıe Aufwärtsbewegung, dıe sS1e brau-
basılela, Könıgtum (1 6, d 0), oder WI1e es chen, WITKIIC Gott hindurchzudrin-
In 20, verbal (1 „S1e werden mıt ihm gcCcnh „Ihr Schreien kam ott“, heißt 6S in
(mıt Chrıistus) königlıch herrschen Jah- der Exodusgeschichte Mose B 23 Auf dıe-
re  ‚. der schheDBDblıic ZE. „SIe werden ar  ele ist zurückzukommen. Hıer ist
ıhm dıenen und königlich herrschen VO  — DU  —_ VO  ; viel Rauch die Rede, Von einer unge-
Ewigkeıt Ewigkeıt“ (basıleuein) Iso „De- stum mächtigen Rauchentwicklung, SO drın-
ten und herrschen“. efien ist Mitherrschen, SCH auch in großer Schwac  eıt gebetete Ge-
und ZWal gew1ß nach der Parusıe Un I9} 20, bete in den aum der Möglıchkeiten Gottes
6! 22. 6), aber auch schon in der Gegen- ein. lle Gebete der Heılıgen haben be1i Gott
arı In der Gegenwart noch 1Im Status der Kraft und lösen seine Machttaten aus, tre1-
Gebrochenheit und Unvollkommenheiıt, aber ben indırekt die Geschichte auf ihr
doch schon real In 1, 5f he1ißt 6S wohlge- Zaiel SO zeıgt siıch uns eın geschlossenes
merkt rückblickend Christus hat uns seine Bıld Aufsteigende Heılıgengebete und als
Liebe zugewendet, hat uns dıe Erlösung CI - Antwort herabsteigende Machtwirkungen
fahren lassen, hat uUNseIc Einsetzung als rle- ottes ZU[[ Durchsetzung der Lammesherr-
ster vollzogen UrCc. se1in Blut nämlıch, schaft Die Gebete der Gemeinde machen
nıcht erst In der zukünftigen Parusıie. Nıcht Geschichte. „Ihr werdet Größeres tun als
erst seinem vollendeten und sichtbaren ich“, SCAhON der irdische esus, und ZWarl
Königtum hat dıe Gemeinde Anteıl, sondern auch 1m /usammenhang mıt den Gebeten
schon der Durchsetzungsphase der Lam- der Jünger Joh 14, 12) Keın zweıter Ab-
mesherrschaft heute. Ihr Beten ist Teilnahme schnitt des euen JTestaments sagt über den

der globalen Durchsetzung des Lammes Stellenwer und über die Reichweite uUNnseIcs
Das ist eine ungeheure Aussage. Ihr wenden Betens Gewaltiges WI1e Offb 8,
WIT uns jetzt Z indem WIT den Abschnitt
VOon den Heiligengebeten S, 1Ns Auge Allerdings cheıint dieser Stelle nıchts über
fassen. Die andlung ste dort unmittelbar den Inhalt dieser Gebete verlauten. och
VOT den sıeben Posaunenstößen. BeIl „Posau- ın diesem Zusammenhang erinnern WIT uls
ne“ ist nıcht Musıkinstrument mıt och einmal die Parallele 1Im zweıten MO-
seiner JTastatur denken, sondern eine sebuch Dann ırd auch der Grundsinn die-
langgestreckte Metallröhre mıt einem SsCT Gebete klar. Wiıe einst in Agypten, €1-
glockenförmigen Becher. Sıe gab 1Ur einen det Gottes Volk auch hier Fremdherrt-
einzigen, aber durchdringen: gellenden Ton schaft Wiıe dort schreıt 6S auch hiıer sel-
Von sich und diente . als Sıgnalınstrument NC  3 Erlöser. In beiden Fällen antwortet Gott
In der ac An unNnserer Stelle ırd mıt Plagen, auf diese Weıise seine Herr-
gleich für Gottes ndkamp den erd- schaft über sein Volk behaupten. In be1i-
beherrschenden Drachen Sıgnal auf 12n den Fällen steht dıe Plagenkette in Wech-
ertönen. rst aber g1bt 6S eın Vorspiel, das dıe selwirkung mıt den Gebeten der Knechte

Posaune zurückhält. Die Heiligengebe- Gottes. SO ist das ema der Gebete hlıer das
te! Gjott hört sıch zunächst das Flehen seiner leiche WIe das des SaNzZecS Buches: Es gehtGemeinde Darum erscheıint seın dann das machtvolle Kkommen ottes und sel-
einsetzendes Iun fast WIe eın Reflex auf dıe NCcs Christus INn diese Welt Damiıt fängt das
Heıilıgengebete. Gott reglert 1m Zusammen- uch bekanntlıc A 1ll: „Siehe, ich komme
spıel mıt seiner betenden Gemeinde. bald!“ (1 8), und damıt endet es Z 20a
Nun aber dıie des Engels In Seine 28 ich komme bald!“ In diesem Schlußvers
Funktion ırd UrCcC. Zwel Ausrüstungsgegen- wird dieses Kommen dann auch in er Orm
stände augenfällig. In der einen and rag Gebetsinhalt „Amen, Ja komm, Herr Je-
ecT eine Pfanne, WIe sıe 1m jüdıschen JTempel SUS '“ Und dreı Verse ‚UVO: hieß 65 grundsätz-
ZU Iransport glühender Kohlen benötigt ıch „Der Geilst und die Tau sprechen:wurde. OIUur s1eE brauchte, lesen WIT in Komm 1&

ZU Ausschütten der Gerichte und Plagen
Gottes auf dıe Erde. In der anderen and da- Wenn das richtig lst, ist das letzte Buch der

rag ecT qualmendes uchwer Das Bıbel eine einzige Unterleuchtung der ersten
vermischt mıt den Heılıgengebeten; dreı Bıtten des Vaterunsers. Sıe ist entfaltete
damıt UTtz! ihr Emporsteigen, gibt Gebetsbelehrung durch den erhöhten eIrn
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bschließend möchte ich noch einmal nach- Dıie Theologie des Neuen Testaments,
fassen und gewissen Mißverständnissen des Stuttgart 948
Dargebotenen vorbeugen. Ebd 2741 Anm 73
Wır sahen das starke Gewicht auf der gOottZU- Ebd 181
gewandten Funktion der Gemeinde. Das be- Vgl Charles Brütsch, Dıiıe Offenbarung Je-

Christıi, 111 Zürich, Aufl 1970,deutet aber nicht, wıe mancher fürchten mag,
daßß damıit das Bıld einer total weltabgewand- 340; Heıinrich Kraft, Die Offenbarung des
ten Gemeinde kultiviert WIT! Das geht ja Johannes, übıngen 1974; Gerhard Del-
schon aufgrund des Gebetsinhaltes schwer lıng, Der CGottesdienst 1m Neuen Testa-

In iıhren Gebeten omm Ja w1ıe 1m Vater- ment, Göttingen 1952; ders., Zum gottes-
dıe Erde VOT. dienstliıchen Stil der Johannes-Apokalypse,

ber noch eın anderer Umstand will bedacht 1n ; tudien ZUuU euen Jlestament und ZUu
sein. Die Gemeinde betet in Ööffentlichen Ver- hellenistischen Judentum, Göttingen 1970,
sammlungen. Und hre Doxologien enthalten 425 450; erselbe Urchristliches Ge-
Dynamaıt, WI1e eben die Doxologien der Of- meıindeleben, dargeste den sıeben
fenbarung. uch dieses Buch selbst sollte in Sendschreiben der Offenbarung Johannıs:
der Gemeindeöffentlichkeıit ZUr Verlesung Glaube und Lehre 4, 1954; Klaus Peter
kommen. „Versiegle dies Buch nicht“, el 6S Jörns, Das hymnische Evangelium, üters-
Z „Selig, WeTlI das Wort der Prophetie loh 1971 ; ÖOtto Böcher, Die Johannesapo-
vorlıest, und dıie es hören“, hiıeß 6S schon 1im alypse, Darmstadt 1975, 22
drıtten ers (1 3) on VO  —; er ırd dıe- 5 Hans-Josef Klauck, Hausgemeinde und
SC Anbetung eın Ööffentliches Faktum Hauskiırche 1mM frühen Christentum, Stutt-
Vor allem Was ist, WenNnn die Gemeinde lebt, gart 1981; Peter Stuhlmacher, Der Brief
WI1Ie s1e betet? Wenn s1ıe also ıIn Konsequenz Philemon, Zürich/Neukirchen 1975, bis
ihrer Versammlungen und Doxologien dıe
Anbetung des Tieres verweigert? Dann wird Stuhlmacher
die Gemeinde eın konkreter Störfaktor, sehr ach Edmund chlınk, Ökumenische Dog-
wohl bemerkt ach 14 Ö  QQ gelingt 6S dem matık, Göttingen 1983, 34f, 64f, 209f,
Tier, WwIe 65 scheint, die Gesellschaft T2571
gleichzuschalten „Alle, die auf Erden woh- aus Westermann, und Klage in den
NCIH, beten es an  “ ob NUunNn aus begeistertem Psalmen, Göttingen 9823
erzen oder aus Angst mıt erstarrtem Her-
ZCN, aber immerhiın: alle! au  iger
dıe standhaften Christen. Nun plötzlıch WOCI-
den ihre Lammesdoxologien, die bisher viel-
leicht als archaisches Kırchenlatein, als be-
langloser relıg1öser Schnickschnack abgetan
wurden, mıt anderen ren gehört. Die Um:-
elt wırd hellhöriıg Da werden doch diesem
Jesus die gleichen Attrıbute zugesprochen,
die in dıe Kaiserliıturgien gehören! em
ihm Herrlichkeıt, Ehre, aCcC un: Gewalt
zugesprochen wird, wırd dies es dem Kai-
SsCcCT abgesprochen.
Damiuıt hört das Anbeten der Gemeinde auf,
eine rein innerkirchliche Angelegenheıt
se1in. Es ordert heraus. Huldigung prallt auf
Huldigung. arum, WeT Christus 1m Geilst
und in der anlnrneı anbetet, rechne mıt weıt-
reichenden Folgen, und ZWAar nicht NUur 1Im
Hımmel, sondern auch auf en

Pohl
Ernst-Thälmann-Str. 26, DDR-1276 Buckow
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